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RATGEBER

Trudy
Frösch-Suter

Fr. 100000.-
für Hauskauf

WzrszVzcZ ez« £/zepaar (87/79 /a/z-
re aZZ) izntZ Tzafte« ez'n gesz'c/zertes
EzVz&ozzzzne« aus AHV zz«cZ Pe«-
sz'ozz. ZV«« ZzaZ u«s ««sere Tbc/z-

Zer gefteZe«, z'/zr fr. 700 000.- z«
Zez'/ze« oder zzz sc/ze«fte«, dar«z'Z

z'Tzre Faznz'Zz'e sz'c/z ez'zze Woft«««g
oderez« Hazzs Fau/eu ftö««e. Wz'r

/zafte« zzocZz ez'«e« So/zzz, zeeZc/zer

ez'zz £z'ge«7zez'«z ftesz'ZzZ (o/z«e
GeZzZ uo« uzzsj. Wz'r zuäre« fterez'Z,

der Tbc/zZer das GeZd zu gefte«,
zazsse« after wz'c/zZ, oft zuz'r da««
dezn SoZzrz eftezz/aZZs de« gZez'c/ze«

BeZrag ausza/zZezz «züssZe«. Muss
dz'e 7oc/zZer ScZzeuZzuugssZeuer
fteza/zZe«? Wz'r Zzafte« ez'ne« gu-
Ze« KouZaftZ zu uusere« £z'«der«
u«d «zöc/zZe« Zeez'«es ftezzorzuge«.

Anfragen senden an:

Zeitlupe
Budgetberatung
Postfach
8027 Zürich

Bei Steuerproblemen wenden
Sie sich am besten an die

Behörden Ihres Wohnortes.

Sie und Ihr Gatte sind völlig
frei, Ihrer Tochter das Geld zu lei-
hen oder zu schenken. Die Preise

für Haus- und Wohnungseigen-
tum sind gefallen. Der Zeitpunkt
für einen Kauf ist gut. Geben Sie

Ihrer Tochter ein zinsloses Darle-
hen, bleibt das Geld Ihr Eigentum.
Sie versteuern es auch. In Ihrem
Wohnkanton muss die Tochter bei

Schenkung des Betrages Sehen-

kungssteuer bezahlen. Erkundi-
gen Sie sich auf dem Steueramt
über die Höhe. Ich würde vor-
schlagen, der Tochter das Geld
zum Kassenbüchleinzins zu lei-
hen. Sie sind nicht verpflichtet,
dem Sohn die gleiche Summe aus-
zuzahlen (das müssen die beiden
Geschwister später selbst ausma-
chen). Da Sie beide in guten Ver-
hältnissen leben, könnte ich mir
vorstellen, dass Ende Jahr die
Zinsen erlassen beziehungsweise
ausbezahlt werden. Achten Sie

darauf, dass das zukünftige
Wohneigentum Ihrer Tochter auf
den Namen beider Ehegatten im
Grundbuch eingetragen wird.

Partnerschaftliche
Ehen gefährden

Mz'c/z sZörZ z'zzz ArZz'&eZ «Lüzsz'c/zer-

Zzez'Z» («Zez'ZZzzpe» 5/93, Sez'Ze50J
zZz'e Aussage, tZass mz'Z zZer

zuftün/Zz'ge« Üfterzaez'suwg zZer

ZzaZfte« AHV-RenZe a« eZz'e £/ze-

/Vau aZZe ProftZeme geZösZ sez'e«.

/c/z ftz« zZa anderer Mez'«u«g und
/z'«de Hzre pausc/zaZe BeurZez-

Zuzzg /ragZz'cZz, /a ge/äZzrZz'c/z u«d
ez'ner z'nZaÄZezz £/zege?nez'«sc/za/Z
«z'c/zZ /örderZz'c/z. 7sZ es da/zer

zaz'rÂZz'cZz «oZozendz'g und nüZz-
Zz'cZz, 7/zre zaez'ftZz'c/ze Lesersc/za/Z

zu Gegenznassna/zznen au/zuru-
/en und ftz's/zer parZnersc/za/ZZz-
c/ze £/zen zu ge/äZzrde«?

Es ist leider Tatsache, dass

die Budgetberaterin erst dann um
Rat gefragt wird, wenn Probleme
vorhanden sind. Dass man über
all diese «verborgensten» Proble-

me einmal sein Herz ausschütten

muss, ist doch wohl verständlich.
Im AHV-Alter, wenn die Ehefrau
einen guten Teil ihrer Beitrags-
pflichten mit der Führung des

Haushaltes erbringt, erscheint mir
das Verhalten des Ehemannes
in «Unsicherheit» kleinlich. Ich
kann die Zuschriften aus Platz-

gründen nur gekürzt wiederge-
ben, doch aufgrund der von mir
(jahrelang) gemachten Erfahrun-

gen wehren sich die Frauen (im

AHV-Alter) immer noch viel zu

wenig für ein bisschen finanzielle
Freiheit. In einer guten Ehe wer-
den sich zwei immer arrangieren
können, denn sie haben gelernt,
miteinander zu reden. Und da

kann eine Antwort in einer Zeit-
schritt der Ehe nichts anhaben.

Nein, ich habe nirgends geschrie-
ben, dass die Ehefrau ihre halbe

AHV-Rente als Sackgeld «verput-
zen» kann. In diesem Fall ist zum

Zeitpunkt der Pensionierung ein

«Altersbudget» auszuarbeiten.
Reicht die (oft hohe) Pension für
die Bestreitung sämtlicher festen

Verpflichtungen aus, kann der

Rest durch zwei geteilt werden.
Trotz der hohen Scheidungsrate
gibt es mehr gute Ehemänner, als

man denkt. Davon aber spricht
man nicht. Als Budgetberaterin
erhalte ich leider Kenntnis davon,
dass die Machos noch lange

nicht verschwinden (verschwun-
den sind). Und deshalb gilt mein
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RATGEBER

Anliegen den Sorgen der Frauen,
die immer noch «das schwächere
Geschlecht» sind.

Ärger mit der
Eigentumswohnung

Vor sec/zs /a/zrezz /zaftezz zzzz'r

z'zz einem 4-Eaz7zz'Zz'ezz-//aus ez'zze

Parferre-Ez'gezzfuzzzszao/zzzuzzgge-

ftau/f. Lez'der /zaftezz zzzz'r yz'eZ L/zz-

azzgezze/zzzzes, derzzz dz'e drez' E/ze-

pzzzzre /zaftezz 7 Tözzder z'zzz A/fer
zzozz 2 ftz's 45 /a/zrezz. Dz'e Erauezz
sz'zzd zzz'c/zf ordzzuzzgstz'eftezzd. Wz'r

/zaftezz azzc/z ftez'zze //ausord-
zzzzzzg, zzzz'ees sozzsZ üftfz'c/z z'sZ. /efzf
zzzoffezz gar dz'e Kz'zzder au/ zzzzse-

rer Wz'ese spz'eZezz. Kazzzz der Ver-
zzzalfer, zzzefc/zer auc/z ezzze Wo/z-

zzzzzzg ftesz'fzf, zzzez'zzezzz Mazzzz

fte/e/zferz, dezz Rasezz zu zzzä/zezz

zzziZsazni dezzz sfez'fezz EZazzg? Vor-
/zer er/zieZi zzzez'zz Mazzzz Fr. 800.-
aZs Ezzfsc/zädz'guzzg/ürdz'e Uzzzge-

ftuzzgsarftez'tezz. /eZzt zaurde diese

gesiric/zezz. Karzzz ic/z zzozz //zzzezz

ez'zze Azzfzzzorf aerZazzgezz?

Ihr ausführlicher Brief, den
ich stark kürzen musste, bestätigt
mir wieder einmal, wie sorgfältig

Bestellen Sie die Broschüre

Rund ums Geld

in der Trudy Frösch-Suter auf

143 Seitne die informativsten
Fragen und Antworten aus ih-

rer Ratgebertätigkeit in der

«Zeitlupe» zusammengestellt
hat. Die Themen: Budget, Kost-

geld, getrennte Renten, Kon-

kubinat, Erbstreitigkeiten, Le-

ben nur mit der AHV.

Bestel/coupon auf Seite 86.

man im Alter seine Bleibe aussu-
chen muss. Der Vorteil einer Miet-
wohnung, wo man einfach aus-
ziehen kann, liegt hier klar zutage.
Sie haben sich Ihre andern Woh-
nungseigentümer zu wenig ange-
schaut. Im Alter möchte man sei-

ne Ruhe haben. Das ist mit sieben
Kindern im Hause nicht möglich.
Und über Sauberkeit kann man in
guten Treuen verschiedener Auf-
fassung sein. Ich glaube kaum,
dass Sie viel erreichen, denn jeder
im Hause pocht auf sein Eigentum
(wo er tun und lassen kann, was
er will). Statt sich krank zu ärgern,
würde ich doch eher zu einem
Verkauf raten, sofern Sie eine

preisgünstige, ruhige Wohnung
finden. Versuchen Sie, eventuell
Ihre Eigentumswohnung zu ver-
mieten, aber Augen auf bei der

Wohnungssuche.

Bin ich wirklich
ein Geizkragen?

/c/z stazzzzzze azzs ez'zzer ftz'zzderrez-

c/zezz Eazzzz'fz'e. [/zzser Vater sfarft
zzzz'Z 48 /a/zrezz. Gezzazzzzgezzer-

rzzassezz zzzzzssZezz zzzz'r zzoc/z zzze/zr

sparezz. Diese Ez'gezzsc/za/f z'sZ zzzz'r

ftz's /zezzZe geftfz'eftezz. Zzzsazzzzzzezz

zzzz'f zzzez'zzezz ftez'dezz azzderezz

Sc/zzaesZerzz /zaZze z'c/z ez'zzezzz So/zzz

rzzez'zzes Bruders Er. 50000.- zzz

ez'zzezzz se/zrgüzzstz'gezz Zz'zzs z>orge-

sfrecftf, dazzzz'f dieser ez'zze Ez'gezz-

tuzzzszzzo/zzzuzzg ftau/ezz ftorzzzfe.

Vor fturzezzz zzerftau/fe er diese
uzzd sc/za/ffe sz'c/z ez'zz //aus z'zz

Sfadfzzd/ze azz. Meizz Bruder er-
zzzarfefe darau/Zzizz, dass ic/z sei-
zzezzz So/zzz dezz gesazzziezz Beirag
sc/zerz/ee (ic/z /zaffe zzäzzz/z'c/z zzzez'-

rze ftez'dezz Sc/zzeesierzz fteerftt). Er
dro/zie sogar, zzzz'r /ede zzzez'fere

//z'f/efez'stuzzg zzz zzerzzzez'gerzz,

ztzezzzz z'c/z zzz'c/zi au/das GeZd aer-
zz'c/zfe. /c/z /ü/z/ie zzzic/z erpressi,
zzzzfersc/zrz'eft after dz'e Verzz'c/zfs-

er/eiäruzzg. Dezz Ezzftefzz gefte z'c/z

/ür dz'e Eerz'ezz /edeszzza/ eizzezz

EZez'zzezz Beirag. Wezzzz z'c/z zu Be-
suc/z ftez' z'/zzzezz ftz'zz, er/za/iezz sie
/'ezzzez'Zs ez'zz Gesc/zezz/e z'zz Eorzzz

yozz Ge/d. Bizz z'c/z zzzz'r/cfz'c/z so ez'zz

Gez'zftragezz, zaz'e zzzez'zz Bruder
zzzic/z /zz'zzsieZ/i?

Mit der Verzichtserklärung
hat Ihr Bruder gemerkt, dass Sie

erpressbar sind. Seine Drohung,
Ihnen jede Hilfeleistung in Zu-
kunft zu verweigern, spricht nicht
gerade von einer brüderlichen
Haltung. Wer in seiner Jugend so
schwer durch musste wie Sie,
kann den Hang zur Sparsamkeit
auch im Alter nicht ablegen.
Unterlassen Sie bei Einladungen

EFZET-Liftstuhl

Dieser Liftstuhl ermöglicht eine
körpergerechte Sitz- und Liege-
position und erleichtert zusätzlich
das Aufstehen; mit Naturholz-
rahmen.

Serienmässig sind Lenden- und
Kopfstützen eingebaut

Der Platzbedarf ist sehr gering.

££Jf£f
Hermap AG
Neuhaltenstrasse 1

6030 Ebikon
Telefon 041/33 58 66

Zeitlupe 6/93 51



RATGEBER

die Geldgeschenke an die Klei-

nen, es sieht nach Bezahlung (aus

Dankbarkeit) aus. Zwischen
Sparsamkeit und Geiz ist ein sehr

grosser Unterschied. Sie sind sich

Sparsamkeit gewohnt, geizig sind
Sie sicher nicht. Machen Sie sich
ein schönes Leben!

Konkubinat

/c/z bz« Wz'Zzce zzrad mit znez-

«ezzz /««gsZe« So/z« zzz mezTzem

TrezzwzZ zu dessen Ltzzus gezogen,
/c/z besorge de« //azzs/zaZf u«d
ezne« Tez'Z des Gartens. Mz'eZe be-
za/zZe z'c/z /zezne, da/ur be/ez7zge

z'c/z «zz'c/z zu zzeez Drz'rteZn a« den

Kosten/ürSZrozn, ÖZ, TeZe/on, Le-
bens/zosZen. Lerz'en ;'e zur 7/äZ/Ze.

£s gz'bZ z'znmer zez'eder [/«sz'c/zer-

/zez/en, zee«« znez'n Lreund zzzaZ

z'zn Spass, znanc/zmaZ ez'n zeenz'g

spz'Zz bezner/zZ, dass z'c/z ez'genZZz'c/z

noc/z eznen Tez'Z A/z'eZe beza/zZen

znüssZe. Lr zeez'sZ ö/Zers darau/
/zz'n, dass er ez'genZZz'c/z se/zr gross-
zügz'g sez. Ge/zen zcz'r aus, beza/z-
Ze z'c/z - z'zn Gegensatz zuzn An-
/ang - auc/z z'znzner ö/Zers dz'e

ganze KonsuznaZz'on, ab und zu
auc/z nur znez'nen Tez'Z.

Ja, ja, die Liebe geht bis zum
Portemonnaie und dann ist -
Haltstation. Lassen Sie sich nicht
unterbuttern! Sie bezahlen mit
der Haushaltführung - rechnet

man die aufgewendeten Arbeits-
stunden auf - wahrhaftig genü-
gend an den Hauszins. Verglei-
chen Sie das Auswärtsessen -
preislich - mit dem Essen daheim.
Da sollte doch jedem Adam klar
werden, was seine «Haushalte-
rin» wert ist! Vorschlag: Legen
Sie beide am Monatsanfang je
Fr. 100.- oder Fr. 200 - ins «Aus-

gehportemonnaie». Auf diese

Weise gibt es keinerlei Diskussio-

nen, wer was und wann bezahlt.
Kommt Ihr Sohn immer mit, be-

zahlen Sie seinen entsprechenden
Teil dazu. Sollten nicht wir Frau-

en selbst dafür sorgen, dass unse-

re Arbeit anerkannt und entspre-
chend gewürdigt wird?

Ich danke allen Leserinnen
und Lesern, welche mir im Laufe
des Jahres so nette Briefe ge-
schrieben haben. Allen wünsche
ich frohe Weihnachten und ein

glückliches neues Jahr.

TrucZy Fro'sc/z-SuZer

Buz/geZberaZertn

Zeitlupe 6/93

Die gute Idee:

Ein Z E I T LU P E -Abonnement schenken.
Beachten S/e die Aktion auf Seite 86/

Lebenshilfen für die zweite Lebenshälfte

M

,hr Gratiskatg
Unser über 140 Seiten starke Katalog "Lebenshilfen für die zweite
Lebenshälfte" mit vielen nützlichen Hilfsmittel für Ihre Gesundheit.

Alles auf einen Blick - Noch heute gratis anfordern.

Absender: zl

Gutschein einsenden an:

mnnl\/mgri Polymed Medical Center GmbH
Industriestrasse 59, 8152 Glattbrugg

«fcmeaical-center Telefon 01/810 03 62, Telefax 01/810 3532
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